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Durch die UN-Behindertenrechts-Konvention 2008 ist sichergestellt, dass alle Schüler_in-
nen Zugang zu einem inklusiven, hochwertigen und unentgeltlichen Unterricht an Schulen 
haben. Daraus leitet sich ein Rechtsanspruch für betroffene Kinder und Jugendliche mit 
chronischen Erkrankungen ab, mit dem sie eine Aufnahme in eine allgemeine Schule und 
die Rücksichtnahme auf ihre besonderen Bedürfnisse einfordern können (Flitner, 2014). 
Nach Damm (2015) sind neben vielen anderen Punkten ein strukturiertes Aufnahmepro-
zedere, die Anpassung der Unterrichtsgestaltung, Fehlstunden-Management, Pausenge-
staltung oder Prüfungsregelungen für Betroffene zentral (Damm, 2015).

Wie also beschreiben schulische Akteurschaften (betroffene Kinder, deren Eltern und 
Lehrpersonen) den Umgang mit chronischen Erkrankungen und inwiefern lassen sich 
diese Sichtweisen miteinander in Beziehung setzen? Dieser Fragestellung wurde in einer 
österreichweit angelegten Erhebung in Form von qualitativen Interviews nachgegangen. 

Die leitfadengestützten Interviews wurden mittels Grounded Theory ausgewertet, mit 
dem Ziel, mehr über die Bedürfnisse der Betroffenen zu erfahren, um daraus schließlich 
die Gestaltung eines Hochschullehrgangs bzw. eines Masterergänzungsstudiums abzulei-
ten, der begleitend evaluiert wird. Dazu werden Instrumente für eine Prä-, Post- und Fol-
low up-Erhebung für Lehrpersonen und Schüler_innen erstellt. Leitende Fragestellungen 
sind dabei:

Wie verändern sich Selbstwirksamkeit, selbst eingeschätzte Kompetenzen, Transfer in den 
Unterricht und Klassenklima im Laufe der Auseinandersetzung mit dem Thema „Krank-
heit und Schule“ im Rahmen eines HLG? Welche langfristigen Effekte sind durch diese 
Zusatzqualifizierung betreffend die oben genannten Punkte erkennbar?


